
März – Mai 2017

Deutsche Kirchengemeinde in Nord-England

Liverpool ● Manchester ● Yorkshire ● East Midlands
deutschekirche.org.uk

Gemeindebrief



2

In dieser Ausgabe
Angedacht......................................2

Die Auferstehung – Was
geschah eigentlich am 
Ostermorgen?................................4

7 Wochen ohne Sofort.................. 7

Death Cafe in Chorlton..................7

Reformation in unserem 
Pfarramtsbereich (PAB)................ 10

Weitere PAB-Veranstaltungen...... 11

Churches Together –
Weltgebets-Tag/Lent course.........13

Kinderseite..................................... 14

Buchbesprechung:
Speak German!: Warum Deutsch 
manchmal besser ist ..................... 15

Wir verabschieden uns................. 16

Anton Wildgans -
Ich bin ein Kind der Stadt............. 17

Gemeindebrief bestellen...............18

Impressum..................................... 19

Der Reformationstruck in
Liverpool........................................ 20

Vor einem grauen Haupt sollst 
du aufstehen und die Alten 
ehren und sollst dich fürchten 
vor deinem Gott; ich bin der 
HERR. (Leviticus 19,32)

Monatsspruch für März 2017

Der evangelische Theologe Fulbert 
Steffensky erzählt in einem seiner 
Bücher von folgender Begeben-
heit: Er sitzt im vollbesetzten Ham-
burger Bus. Dieser hält an einer 
Bushaltestelle, und eine Gruppe 
Schulkinder steigt ein. Ein Junge 
sieht besonders müde und abge-
kämpft aus. Da erhebt sich ein äl-
terer Herr und bietet dem Jungen 
seinen Sitzplatz an – und der 
nimmt dankend an.

Diese kurze Geschichte steht 
gleich doppelt gegen den Monats-
spruch für März 2017, so scheint 
es. Erstens: In der Bibel geht es 
natürlich nicht um ein Anbieten des 
Sitzplatzes im Bus. Das „Aufste-
hen“ ist hier vielmehr ein körper-
licher Ausdruck dafür, dass ich 
jemandem „Ehre“ erweise. Zwei-
tens: In der Geschichte ist es ge-
nau umgekehrt: Der Ältere „ehrt“ 
den Jüngeren und macht ihm 
Platz.

Wer sowieso nicht viel von Höflich-
keit hält, reibt sich vielleicht die 
Hände: Die Geschichte aus dem

Angedacht
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Hamburger Bus zeigt doch, wie 
sinnlos und überkommen solche 
„bürgerlichen“ Regeln der Höflich-
keit und des „Ehre erweisen“ sind! 
Außerdem gibt es doch heute – 
zumal in einer Andacht! – Wichti-
geres zu bedenken! Politisch: 
Trump, Brexit, Niedergang Euro-
pas. In den Kirchen in diesen 
Wochen: Passion, Kreuzigung, 
Auferstehung!
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Aber Steffensky berichtet aus dem 
Hamburger Bus nicht deshalb, um 
die Höflichkeit zu diskreditieren. Im 
Gegenteil!

Im Jahr 2017 werden wir noch oft 
davon hören, dass für Luther das 
„Wort“ besonders wichtig war. Die 
Predigt, der Inhalt, die Botschaft 
wiegen mehr als die äußere Form, 
als die Inszenierung, als das 
„Drumherum“. Frei nach Shakes-
peare könnte man sagen: „Sein 
oder De-Sign – das ist hier die 
Frage!“

Wo diese „lutherische“ Wahrhaftig-
keit einen so hohen Stellenwert 
hat, da ist es um die Höflichkeit 
nicht gut bestellt. Luther selber ist 
ja auch nicht gerade als höflich be-
kannt. Warum zum Beispiel sollte 
ich einem Menschen meinen Sitz-
platz anbieten (außer aus medizini-
schen Gründen!), wenn ich selber 
gerne sitze? Warum sollte ich 
einem Kollegen, den ich nicht mag, 
den Vortritt lassen, wenn wir durch 
eine Tür gehen? Ist das beides 
nicht eigentlich eine Lüge? Ein 
Vortäuschen von Respekt? Ein 
Betonen der „Form“, wo doch das 
„Wort“, die „Wahrheit“, die „Wahr-
haftigkeit“ nötiger wären?

Fulbert Steffensky schreibt dazu: 
„Ich mag meinen Kollegen nicht, 
vielleicht habe ich ein Stück Feind-
schaft gegen ihn. Nun gut! 

https://commons.wikimedia/
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Das ist die Wahrheit von heute. 
Aber könnte es sein, dass die 
freundliche Geste, die von meinem 
Herzen nicht völlig gedeckt ist, der 
Form gewordene Glaube ist, dass 
Feindschaften überholbar sind? … 
Das aber ist keine Lüge, sondern 
Hoffnung: Hoffnung darauf, dass 
wir mehr werden können, als wir 
sind.“

Und plötzlich sind die aktuellen 
Themen doch wieder auf dem 
Tisch: Dass Respekt auch im Ge-
spräch mit dem politischen Gegner 
unverzichtbar ist (Trump). Dass ein 
menschliches Zusammenleben - 
auch wenn es schwierig wird - von 
Rücksichtnahme und Achtung ge-
prägt sein muss (Brexit) – und 
zwar in beide Richtungen (siehe 
Bus-Geschichte!).

Rücksicht, Respekt und Höflichkeit 
als „Form gewordener Glaube“, als 
Hoffnung, dass wir nicht Feinde 
bleiben müssen, dass wir über uns 
selbst hinauswachsen können, 
dass das Leben über den Tod 
siegt. Und das klingt dann doch 
schon österlich!

Eine gesegnete Passions- und 
Osterzeit wünscht Ihnen und Euch

Olaf Burghardt

Die Auferstehung
Was geschah eigentlich am ersten 
Ostermorgen?

Wer besuchte das Grab?
Maria Magdalena und Maria, die 
Mutter des Jakobus, und Salome 
[Markus]; Maria Magdalena und 
die andere Maria [Matthäus]; Maria 
Magdalena und Johanna und 
Maria, des Jakobus Mutter, und die 
anderen Frauen [Lukas]; Maria 
Magdalena [Johannes].

Was haben die Frauen gesehen, 
als sie am Grab ankamen?
„Es geschah ein großes Erdbeben. 
Denn ein Engel des Herrn kam 
vom Himmel herab, trat hinzu und 
wälzte den Stein weg und setzte 
sich darauf.“ [Matthäus 28, 2];  
nach der Aussage der anderen 
drei Evangelisten fanden sie den 
Stein bereits weggewälzt von dem 
Grab.

Was fanden die Frauen im Grabe? 
Einen Jüngling [Markus], einen 
Engel [Matthäus], zwei Männer 
[Lukas], die sagten, Jesus sei 
auferstanden.

Was taten die Frauen, als sie das 
hörten?
Sie verkündigten es den Jüngern, 
heißt es bei Matthäus und Lukas, 
im Gegensatz zu Markus, der 
behauptet, dass 'sie von dem Grab 
flohen; denn Zittern und Entsetzen 
hatte sie ergriffen. Und sie sagten 
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'der andere Jünger ging hinein [in 
das Grab], … und sah und glaubte' 
(20, 8).
Über die Erscheinungen Jesu nach 
der Auferstehung weichen die 
Evangelienberichte auch von ein-
ander ab.  Allerdings sind diese 
gelegentlich widersprüchlichen 
Einzelheiten trivial im Vergleich mit 

niemand etwas, denn sie fürch-
teten sich' (16, 8).

Wie reagierten die Jünger auf die 
Nachricht?
'Es erschienen ihnen diese Worte, 
als wär's Geschwätz, und sie 
glaubten ihnen nicht' (Lk 24, 11), 
also ganz anders als bei Johannes 
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dem Wesentlichen, worüber alle 
vier Evangelisten sich einigen, und 
zwar: Frauen waren die ersten, die 
das Grab besuchten; das Grab 
war leer; der auferstandene Jesus 
erschien verschiedenen Zeugen, 
und er gab seinen Jüngerinnen 
und Jüngern einen Auftrag.

Wie interpretiert die Bibel die Os-
terereignisse? Ist die Auferstehung 
Jesu wichtig?
Absolut, sie ist der Urgrund des 
christlichen Glaubens: 'Ist aber 
Christus nicht auferweckt worden, 
so ist unsre Predigt vergeblich, so 
ist auch euer Glaube vergeblich' (1 
Kor 15, 14).  

War die Auferstehung Jesu eine 
leibliche Auferstehung?
Es handelt sich bestimmt um ein 
wahres Geschehen, ein beispiel-
loses geschichtliches Ereignis. Im 
Gegensatz zur Auferweckung des 
Lazarus, der Tochter des Jairus, 
oder des Sohns der Witwe zu 
Nain, ist die Auferstehung Jesu 
eine Verwandlung in ein neues, 
unvergängliches Leben, denn 
'Fleisch und Blut können das Reich 
Gottes nicht ererben' (1 Kor 15, 
50). Paulus' Aussage erklärt, 
warum die Anhänger den aufer-
standenen Jesus oft nicht erkann-
ten:  Kleopas und sein Freund 
dachten auf dem Weg nach Em-
maus, dass er ein Fremder sei, die 
Jünger glaubten, dass sie einen 

Geist sähen, und Maria Magdalena 
meinte, er sei der Gärtner. Und da 
Jesus einen 'geistlichen Leib' hat-
te, konnte er sich zeitweilig und 
nach Belieben in einen natürlichen 
Körper verwandeln, um die Zweif-
ler seiner Auferstehung zu über-
zeugen. Zum Beispiel: Er aß Fisch 
und lud Thomas ein, seine Wun-
den zu berühren.

Was sind dann die Folgen der 
Auferstehung – für Jesus?  Jesus 
wurde auferweckt von den Toten 
und er lebt in Ewigkeit in Gottes 
Gegenwart, 'zur Rechten Gottes' 
(Röm 8, 34).  - Für uns?  'Christus 
ist auferweckt … als Erstling unter 
denen, die entschlafen sind' (1. 
Kor 15, 20), und 'er wird unsern 
geringen Leib verwandeln, dass er 
gleich werde seinem verherrlichten 
Leibe' (Phil 3, 21).  Mit anderen 
Worten, die Gleichgestaltung mit 
dem Herrlichkeitsleib Christi bildet 
den Prototyp für das Sein in der 
himmlischen Existenz (Christian 
Strecker). -  Für die Welt?   'Alles 
was im Himmel und auf Erden ist' 
wird 'in Christus zusammen-
gefasst' (Eph 1, 10).
Die Auferstehung schildert also 
das Schicksal des ganzen Kos-
mos, der zu einem großen geisti-
gen Reich umgestaltet werden soll, 
wie ein Schmetterling aus einer 
verpuppten Raupe hervorgeht.  
Eine herrliche Nachricht!

Philip Morey 



Großes Herz! 
www.7wochenohne.evangelisch.de
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Auf Einladung einer Facebook-
Bekannten sitze ich nun hier – im 
Tea Hive, einem Café in Chorlton 
(Manchester) an einem Tisch mit 
drei weiteren Frauen, die ich nicht 
kenne. Das Café ist gut gefüllt, 
darunter auch einige bekannte 
Gesichter, und – wie es sich 
herausstellt – sind nur Frauen ge-
kommen. Beim letzten Mal, so 
eine der Organisatorinnen bei der 
Begrüßung stolz, seien auch ein 
paar Männer dabei gewesen. 
Normalerweise ist das Tea Hive 
nur bis 17 Uhr geöffnet, aber 
jetzt, zwei Stunden später, findet 
eine ganz besondere Veranstal-
tung statt: Death Cafe.

An den Tischen unterhalten wir 
uns bei Tee und Kuchen in Grup-
pen von vier bis sechs Personen 
über den Tod, dabei gibt sich eine 
von uns als Gesprächsleiterin zu 
erkennen, die auch am Ende des 
Abends kurz berichten soll, worü-
ber wir an unserem Tisch ge-
sprochen haben.

Außer dem Thema ist nichts vor-
gegeben. Wir stellen uns kurz vor, 
und schnell geht es um Berüh-
rung mit Tod und die Angst vor 
ihm, die (auch religiöse) Ein-
stellung zum Tod, die Begleitung 
von schwer Erkrankten, ohne 
Beerdigungsinstitut organisierte 
Beerdigungen und vieles mehr.

Unsere Gesprächsleiterin holt uns 
zurück, wenn wir zu sehr ab-
schweifen, und wir müssen oft 
lachen. Die Stimmung im Raum 
ist entspannt. An unserem Tisch 
fließen zwischendurch auch ein 
paar Tränen bei der Erinnerung 
an die verstorbene Mutter, und 
irgendwie geht es auch viel um 
Liebe und Zuneigung.

Dabei ist Death Cafe nicht als 
Trauercafe (siehe auch www.
trauercafe.de) gedacht, wo trau-
ernde Menschen miteinander in 
Kontakt kommen können. Es geht 
beim Death Cafe eher darum, die 
Gelegenheit zu bieten, sich über 
ein Tabuthema in einer offenen, 
respektvollen und vertraulichen 
Umgebung auszutauschen.

Death Cafe in Chorlton
Social Franchising in der Praxis
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Death Cafe beruht auf einer Idee 
des Schweizer Soziologen Ber-
nard Crettaz, der an den gesell-
schaftlichen Ritualen und Ge-
wohnheiten beim Tod einer Per-
son interessiert war. Nach dem 
Tod seiner Frau in 1999 hat er 
das erste Café mortel abgehalten.

Zehn Jahre später griff der Brite 
Jon Underwood die Idee auf und 
entwickelte sie als sogenanntes 
Social Franchising weiter. Beim 
Franchising (auf Deutsch auch 
„Konzessionsverkauf“) stellt ein 
Franchisegeber einem Franchise-
nehmer die Nutzung eines Ge-
schäftskonzepts zur Verfügung. 
Wichtige Bestandteile der Leis-
tungen des Franchisegebers sind 
oft die Nutzung von Waren-
zeichen, Werbung und die Ver-
mittlung von Knowhow. Der Fran-
chisenehmer ist jedoch selbst-
ständig und arbeitet auf eigene 
Verantwortung (und Rechnung).

Social Franchising funktioniert im 
Prinzip genauso. Nur geht es 
nicht um Gewinnmaximierung 
sondern um sozialen Nutzen, 
auch werden oft keine Franchise-
gebühren bezahlt.

Im Falle des Death Cafes gibt es 
eine Website: deathcafe.com. 

Hier werden alle Death Cafe-
Termine veröffentlicht, es gibt

Informationsmaterial und Hilfen 
für Leute, die ein Death Cafe 
organisieren wollen, und ein 
Online-Forum. Alle diese Aktivitä-
ten sind nicht gewerblich, auch 
die Teilnahme an einem Death 
Cafe ist kostenlos. Wir wurden 
lediglich gebeten, im Tea Hive ein 
Getränk (und Kuchen) zu kaufen. 

Death Cafe ist keine dauerhafte 
Einrichtung: Ein Versuch durch 
Crowd Funding ein dauerhaftes 
„real“ Death Cafe in London ein-
zurichten, schlug 2015 fehl. Doch 
gab es seit 2011 bereits über 
4000 Death Cafes in 42 Ländern, 
u. a. auch in Liverpool, Leeds und 
Sheffield, zuletzt in Elland, West 
Yorkshire. Tatsächlich scheint es 
oft so zu sein, dass mehrere 
Death Cafe-Veranstaltungen statt-
finden, bis das Interesse (viel-
leicht auch bei den Organisato-
ren) nachlässt.

Am Ende meines Death Cafe-
Abends geht es mir jedenfalls 
richtig gut, und damit bin ich nicht 
allein. Wir alle hatten interessante 
Gespräche und fühlen uns 
tatsächlich etwas „enlightened“, 
ganz in Einklang mit dem 
erklärten Ziel:

 „… to increase awareness of 
death to help people make the 
most of their (finite) lives“. 

 D. Spiedel
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Reformation in unserem PAB

My Heart Strangely Warmed
Samstag, 20. Mai 2017

                                                         Ein besonderer Tag in Fulneck, der Herrnhuter
                                                         Gemeinde Schule und Kirche in Yorkshire 
                                                         (38 Fulneck, Pudsey, LS28 8NT). Lied und
                                                         Liedkunde in Workshops und Gottesdienst
                                                         werden im Mittelpunkt stehen, veranstaltet
                                                         wird dieser Tag von der Methodistischen 
                                                         Kirche, der Herrnhuter Gemeinde und des
                                                         Council of Lutheran Churches. Für weitere
                                                         Informationen und zum Buchen von Tickets,
                                                         bitte hier schauen: 

   https://www.eventbrite.co.uk

Wer Lust hat mit dem Singkreis zusammen am Schlussgottesdienst teilzuneh-
men und dafür Prätorius' „Nun bitten wir den heiligen Geist“ zu lernen, der möchte 
sich bitte mit Brigitte in Verbindung setzen.

Liverpool Bach Cantata
Sonntag, 5. März 2017

Anlässlich 500 Jahre Reformation feiert die deutsche Kirche 
Ihren Gottesdienst am 5. März um 18.30 Uhr (Kaffeetrinken ab 
16 Uhr in der deutschen Kirche).  Da weder die Deutsche Kirche 
in Bedford Street South noch die Nordic Church in Park Lane 
groß genug sind, findet der Gottesdienst in St. Vincent’s Church 
(James Street, Liverpool, L1 1EE) statt.

                                          Musikalisch wird der                              
                                          Gottesdienst von der Liverpool            
                                          Bach Collective unterstützt,                 
                                          die im Rahmen des                                
                                          Gottesdienstes die Bach-                      
                                          Kantate „Ein‘ feste Burg ist                    
                                          unser Gott“ aufführen wird.
 



Wanderung in den Mai 1. Mai 2017 (Bank Holiday Monday)

Unsere nächste gemeinsame Manchester-Yorkshire Wanderung wird uns wie-
der ins Saddleworth Moor führen. Wegen des moorigen Untergrundes werden 
die Wege nicht für Kinderwagen geeignet sein. Wanderschuhe, warme Klei-
dung und Regenschutz sollten auch bei gutem Wetter unbedingt eingepackt 
werden. Nach der Wanderung laden
Bärbel & John Grayson zu Suppe und
gemütlichem Beisammensein ein.
Alle sind herzlich willkommen.

Start um 10.30 Uhr bei Bärbel und 
John Grayson in Denshaw:
Adresse: 37 Huddersfield Road, Denshaw,
Saddleworth, OL3 5SB.
Tel 01457 – 87 54 67

Anfragen an Beate von Bremen 
oder Bärbel Grayson.

Bitte vormerken: Zum gemeinsamen Ausflug in unserem Pfarramtsbereich/ 
PAB Nord lädt in diesem Jahr die Gemeinde East Midlands ein:
am 23. Juli in Hardwick Hall!
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Mehr PAB

Paul Anderson, CC BY-SA 2.0, 
https://commons.wikimedia.org/w/index.php
?curid=3896764

Gemeinde Yorkshire am 12. März um 16 Uhr in 
Bradford! Achtung Ortstausch: dafür findet der 
Gottesdienst in Leeds am letzten Sonntag im März 
statt! 

Gemeinde Liverpool am 19. März um 11 Uhr in der 
Deutschen Kirche!

Gemeinde Manchester am 19. März um 16 Uhr in 
der Martin Luther Kirche!

Einladung zu den Jahresgemeindeversammlungen

Alle Jahresgemeindeversammlungen beginnen mit einer Andacht und dann 
geht es weiter - auch Kaffee, Tee und Kuchen wird es geben und viel 
Gelegenheit zum Austausch. Kommen nicht vergessen!
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Familienfreizeit vom 30. Juni bis zum 2. Juli in Thornthwaite

Es ist Tradition seit vielen Jahren, und auch in diesem Jahr geht es im 
Sommer wieder in das Scoutcamp in Thornthwaite / Yorkshire zur 
Familienfreizeit. Wer schon einmal mit dabei war, schätzt dieses Haus mitten 
im Wald mit seinem einfachen Standard und dem wunderbaren Außengelände. 
Wir werden wandern, singen, am Lagerfeuer sitzen, thematisch arbeiten, 
spielen, gemeinsam einen Gottesdienst vorbereiten und feiern, miteinander 
essen und viel Zeit für Gespräche haben.
Die Kosten für die Übernachtung (Umlage der Kosten des Scoutcamps) für alle 
drei Tage betragen:

KOSTEN PRO PERSON 
(£5 weniger pro Kopf , wenn man zeltet): Erwachsene: £30 Kinder 11-19 Jahre 
(Secondary School): £20 Kinder 5-10 Jahre (Primary School): £12 Babies/ 
Kleinkinder (0-5 Jahre): £5 Hinzu kommen noch Kosten für die Verpflegung 
und Bastelmaterialien etc., die vor Ort zu zahlen sind. 

Wer sich verbindlich Anmelden möchte, schicke bitte einen Scheck mit dem 
jeweiligen Gesamtbetrag an Pfarrer Olaf Burghardt, 9 Park Road, Stretford, 
Manchester, M32 8FE. Bitte ausstellen auf „Martin-Luther-Church“!!! 
Überweisung ist auch möglich: Martin-Luther-Church Konto-Nr.: 31043323, 
sort code: 40-43-20. Bitte dann gleichzeitig eine Anmeldung per e-mail mit 
Personenanzahl, Namen, Alter der Kinder, Mobilnummer und gezahltem 
Betrag angeben. Wer im Vorbereitungsteam mitmachen möchte, möge sich 
bitte bei uns melden!
Anfragen und Informationen unter Tel: 0161 865 1335 oder 
pfarramt@deutschekirche.org.uk

Gemeindefreizeit 2017 in Formby – Wir fahren wieder!

Herzliche Einladung zur 2. Gemeindefreizeit in den Dünen von Formby im St. 
Joseph Prayer Centre. Vom 8.-10. September laden wir ein, gemeinsam das 
Wochenende zu verbringen: Bibelarbeit und thematische Arbeit, Diskussion 
und Gespräch, gemeinsame Mahlzeiten, Spaziergänge und die „Seele 
baumeln lassen“, Gottesdienst miteinander feiern – für all das soll Zeit sein. 
Die Unterbringung erfolgt v.a. in Einzelzimmern. Wir wollen die Freizeit am 
Freitag mit dem gemeinsamen Abendessen beginnen und am Sonntag nach 
dem Mittagslunch schließen. Alle Mahlzeiten sind im Preis inbegriffen.  Wir 
bitten um eine verbindliche schriftliche Anmeldung (gern per email) und einen 
Scheck über 100£. Für Fragen und Informationen bitte im Pfarrhaus melden 
oder uns einfach ansprechen. Auf ein Neues -  oder Lust, neu mit zu fahren!? 
Wir freuen uns, Diemut Cramer und Olaf Burghardt

mailto:pfarramt@deutschekirche.org.uk
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Weltgebetstag am 3. März 2017
Philippinen

Das Motto zum Weltgebetstag lädt 
2017 zum Nachdenken über Gerech-
tigkeit ein. Am Beispiel der Philippinen 
steht die Frage im Mittelpunkt: „Was ist 
denn fair?“ Die meisten der rund 100 
Millionen Einwohner des südostasia-
tischen Inselstaates profitieren nicht 
vom wirtschaftlichen Wachstum. Auf 
dem Land haben wenige Großgrund-
besitzer das Sagen, während die 
Masse der Kleinbauern kein eigenes 
Land besitzt. Auf der Suche nach Per-
spektiven zieht es viele Filipinas und 
Filipinos in die 17-Millionen-Metropol-
region Manila. Rund 1,6 Millionen 
wandern Jahr für Jahr ins Ausland ab 
und schuften als Hausangestellte, 
Krankenpfleger oder Schiffspersonal ...

in Stretford um 13 Uhr am Freitag, 
dem 3. März, in der St. Hildas Kirche

Lent Course

Der „Lent course“ zur Passionszeit 
findet donnerstags in den verschie-
denen Kirchen statt. In der Martin-
Luther-Kirche am 16. März um 
19.30 Uhr. 
Dieses Jahr wird eingeladen unter 
dem Leitmotiv: Reconciliation: Cros-
sing Barriers! mit Material aus 
Deutschland. 

Zum Eröffnungsabend am Shrove 
Tuesday (28.2.) mit Gebet, 
Pfannkuchen und Diskussion  wird 
eingeladen in die All Saint’s Kirche 
um 19.30 Uhr.

Churches Together                          in Stretford



sicherlich wird Dieser Kirchentag 
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Buchbesprechung

„Speak German!: Warum Deutsch manchmal besser ist“ von Wolf 
Schneider, Rowohlt, ISBN 9783499622458.

Die junge Dozentin fragte uns wie wir TICKEN, riet uns den GAP zu 
überbrücken und meinte, dass wir PLAYER sind in der internationalen 
Gesellschaft. Ja, liebe Leser, das sind Beispiele von Anglizismen, wie sie 
heutzutage in Deutschland geläufig sind. Während wir Exildeutsche uns 
bemühen, auf dem herkömmlichen Sprachteppich zu bleiben, meinen unsere 
Volksgenossen in der Heimat zeigen zu müssen, dass sie Englisch können 
(oft kein gutes!).
Was also BEWEGT uns, die LÜCKE zu überbrücken, damit wir 
SPIELER/PARTNER auf internationaler Ebene bleiben?

Im oben genannten Buch zieht Wolf Schneider (bekannt durch „Deutsch für 
Kenner“, „Wörter machen Leute“ usw.) gegen den Sprachmissbrauch ins 
Feld. Er fragt, ob englische Wörter, die uns seit Jahren von den Medien oder 
Werbetextern aufgehalst werden, wirklich nötig sind. Seine Argumentation ist 
gründlich, bissig und letztendlich eine Liebeserklärung an die deutsche 
Sprache. Seine Beispiele könnten witzig sein, wenn sie nicht so traurig wären! 

Es ist unglaublich, dass deutsche Abgeordnete im Europäischen Parlament 
sich E-Mails auf Englisch schreiben, dass bei der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft Vorträge von Deutschen für Deutsche auf Englisch 
gehalten werden, dass BSE (kein Rinderwahnsinn sondern Bad Simple 
English) sogar am Saaldiener, der die Verdunkelung bedienen soll, praktiziert 
wird. 

Die Welt am Sonntag hat dieses Werk als „ein starkes Buch gegen die 
Anglomanie“ bezeichnet. Ich kann es wärmstens empfehlen. Außerdem 
könnten wir probieren, im Satz innezuhalten und ein deutsches Wort wählen, 
das sogar oft kürzer ist als seine englische Schwester. Ich zitiere Wolf 
Schneider: Technik/technology, Nachteil/disadvantage, peinlich/embarrassing, 
bequem/comfortable, Bahnhof/railway station

Zum Schluss sollten wir uns gönnen, auf unsere Sprache stolz zu sein. Sie 
wurde von den besten Schriftstellern, Dichtern, Wissenschaftlern und anderen 
Denkern benutzt. Die Zeiten sind vorbei, wo wir uns alles Deutschen schämen 
mussten und das gilt auch für unsere Sprache. Vielleicht sollten wir uns die 
Franzosen oder Spanier als Vorbild nehmen und so reden wie uns der 
deutsche Schnabel gewachsen ist.

Bärbel Grayson 
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Die Gemeinde Liverpool trauert um:

Irmgard Peppercorn: (12.11.1929-1.12.2016)
Irmgard Peppercorn war langjähriges Mitglied der Gemeinde und für viele 
Jahre im Kirchenvorstand sowie Sekretärin der Gemeinde in den achtzigern 
und neunzigern Jahren. Irmgard fehlte nie beim Basar und beim 
Laternenumzug und auch nicht an den Putztagen in der Kirche. Sie hatte 
besondere Freude an Kindern, die sie mit ihren lustigen Aussagen 
beglückten und ermunterten. Durch Krankheit konnte Irmgard all dies im 
letzten Jahr nicht mehr wahrnehmen.
Wir vermissen sie und denken an sie in Dankbarkeit. Möge sie im Frieden 
des Herrn ruhn.

Ursula Owens: (31.1.1926-29.11.2016)
Ursula Owens war Mitglied in unserer Gemeinde zu Pastor Bremers und 
Pastor Günthers Zeiten. Sie war eine ruhige, freundliche und hilfsbereite 
Frau. Sie beschäftigte sich oft in der Küche und hat bei jedem Basar 
mitgeholfen. Arthritis hat ihr so zugesetzt, dass sie nicht mehr zur Kirche 
kommen konnte. Einige Gemeindeglieder blieben im Kontakt mit ihr. 
Von Ursula Owens wurde am 19. Dezember 2016 im Springwood 
Crematorium, Liverpool, Abschied genommen, wobei ihr Lieblingslied ‘Stille 
Nacht, heilige Nacht’ gesungen wurde. Möge Ursula nun im himmlischen 
Frieden ruhen.
Hermine Hodgins

Die Gemeinde Manchester trauert um:

Jack Fillingham
Die Gemeinde Manchester hat Abschied genommen von Jack Fillingham, 
verstorben am 21. Januar 2017 im Alter von 88 Jahren in Trafford General 
Hospital, wo er 66 Jahre zuvor seine liebe Frau, Ellen, die als Kranken-
schwester seine Mutter pflegte, kennenlernte - ein Kreis schloss sich?

Jack war ein wahrer 'Cosmopolitan', der im Auftrag von ICI viele ferne Länder, 
so wie Schweden. die Türkei, Spanien, Deutschland, Frankreich, Mexiko und 
Nigerien bereist hatte und dadurch andere Kulturen und Völker schätzen 
lernte und auch mehrerer Sprachen Herr war, sein Deutsch war beinahe 
seine Muttersprache. Diese Erfahrungen prägten sein Verhalten, sein 
Verständnis und seine Toleranz gegenüber anderen Menschen. 
Nun ist es an uns sein Leitmotiv der Bescheidenheit, Mitgefühl und Dinge mit 
Humor zu sehen, weiterzureichen.
Wir werden ihn nicht vergessen und bei Ellen stehen in dieser schweren Zeit.
Heide Connell
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Irma Fedyk: (12.3.1921-24.1.2017)
Irma Fedyk war seit Jahrzehnten Mitglied der Deutschen Kirche, die ihr zur 
zweiten Heimat wurde. Kurz nach dem 2. Weltkrieg kam sie nach 
Großbritannien, eine Reise wollte sie machen und blieb. Sie lernte hier ihren 
Mann kennen und ihre Familie wuchs. Kuchen backen, deutsche Küche, 
Kleidung nähen, ja sogar Bier brauen gehörten in ihr Haus, dazu die Liebe zu 
den Kindern und Enkel- und Großenkelkindern und die Sorge um das Wohl 
anderer. Bescheiden war sie und freundlich; noch im allerhöchsten Alter 
wurde von ihr gesagt: „She was the best bowler!“ Irma Fedyk, geboren am 
12.3.1921 in Lodz, verstarb im Alter von 95 Jahren am 24.1.2017 in Willow 
Wood Hospice, Ashton. Unter der Zusage Gottes: „Fürchte dich nicht. Ich 
habe dich erlöst. Ich habe dich bei deinem Namen gerufen, du bist mein.“ 
haben wir von ihr Abschied genommen und sie bestattet. Unser Mitgefühl gilt 
ihrer Familie.
Diemut Cramer 

Wera Kozlowski
Aus Deutschland hat uns die traurige Nachricht erreicht, dass Wera am 6. 
Dezember im Alter von 85 Jahren bei einem Verkehrsunfall tödlich verunglückt 
ist. Sie lebte zwischen 1950 und 2013 in Manchester, entschloss sich aber, 
nach ihrer Verwitwung nach Deutschland zurückzukehren, um in der Nähe 
ihres Sohnes im Raum Hannover zu wohnen.
Weras Lebenslauf war ein bewegter: Flucht nach dem Krieg aus Polen, 
schwarz über die innerdeutsche Grenze, Arbeit im Haushalt oder bei Bauern, 
schließlich durch Anwerbung Textilarbeiterin in England. Erste Ehe, Geburt 
ihres Sohnes und Scheidung folgten. Endlich glücklich mit Ted, ihrem 
polnischen zweiten Ehemann.
Die ganzen Jahre war Wera ein treues Gemeindeglied mit betont praktischen 
Talenten. Sie strickte unermüdlich für jeden Basar, besuchte den Frauenkreis 
und war 21 Jahre lang im Kirchenvorstand. Ihr gesunder Menschenverstand 
und Mutterwitz halfen ihr, immer das Positive im Leben zu sehen. 
Von ihrer neuen (alten) Heimat aus machte sie Reisen rund um den Globus.
Es ist schade, dass sie dies nicht noch einige Jahre länger tun konnte.
Wir trauern um Wera, schmunzeln zur gleichen Zeit, denn mit Sicherheit 
strickt sie den Engeln im Himmel bereits Schals mit komplizierten Mustern.
Bärbel Grayson.
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Werden Sie Mitglied!

Hier in Großbritannien finanzieren sich die Kirchengemeinden anders als in 
Deutschland nicht über Kirchensteuermittel sondern durch Mitgliedsbeiträge und 
Spenden. Darum gilt als Mitglied nur, wer einen Gemeindebeitrag zahlt. Mitglieder 
haben Stimmrecht bei Wahlen und in der Gemeindeversammlung und bekommen 
den Gemeindebrief kostenlos zugeschickt. Wenn Sie Mitglied werden wollen, wenden 
Sie sich bitte an die Schatzmeister/innen vor Ort oder an den Pastor. Eine „Gift Aid“-
Erklärung hilft zusätzlich

So bekommen Sie den Gemeindebrief 
regelmäßig

Wir schicken Ihnen den Gemeindebrief auch 
ohne Mitgliedschaft gerne zu. Zur Deckung 
der Kosten bitten wir Sie dann um eine 
jährliche Spende in Höhe von £10 in 
Großbritannien oder €20 in Europa.

Gemeindebriefkonto

D. Spiedel
Sort Code 30-97-51
Account Number 02802664
IBAN: GB98LOYD30975102802664
BIC: LOYDGB21040
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Anton Wildgans (1881 – 1932)
Einem, der ein Dichter ist

Ich bin ein Kind der Stadt. Von Häuserquadern
Ist mir der Blick in Straßen eingeengt.
Schwer, wie sich Volk des Abends heimwärtsdrängt,
Rinnt mir ein dunkler Blutstrom durch die Adern.

Mit Gott und mit der Welt und mir zu hadern,
Nach Not zu spüren, dies ist mir verhängt,
Doch nicht zu heilen, wo ein Leid bezwängt,
Nein, nur mit Worten dran herumzuhadern.

Du aber spendest mit berauschtem Tun
Aus dieser Erde königlicher Fülle.
Da sinkt von uns die graue Bettlerhülle,

Und Flügel wachsen unsern Alltagsschuhen.
Die tragen uns in eine stille Stille,
Wo Lächeln ist und träumerisches Ruhn.

www.antonwildgans.at

Blick auf Wien vom Stephansdom

Wikimedia, Bgabel auf wikivoyage shared,
CC BY-SA 3.0
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Deutschsprachige Kirchengemeinden in Nordengland und East Midlands

Pfarrerin Diemut Cramer und Pfarrer Olaf Burghardt
9 Park Road, Stretford, Manchester, M32 8FE 
Tel: 0161 8651335, Mobiltelefon: 07961 200336 
E-Mail: Pfarramt@deutschekirche.org.uk

http://www.deutschekirche.org.uk
 
Kirchenvorstand (Bradford) 0142 2882 077 Brigitte McCartney
Kirchenvorstand (Leeds) 0142 3509 959 Conrad Volker      
Kirchenvorstand (Lincoln) 0152 2521 484 Alfred Schneider
Kirchenvorstand (Liverpool) 0151 3484 026 Christine Barry
Kirchenvorstand (Manchester) 0161 2150 008 Stefan Schumacher/

Axel Bottenberg 
Kirchenvorstand (Nottingham) 0115 8413 902 Heinke Hogg

Senior der Synode:
Pfarrer Albrecht Köstlin-Büürma    0117 957 4034

E-Mail: bristol@german-church.org

Embassy of the Federal Republic of Germany
23 Belgrave Square, London, SW1x 8PZ
Tel: 020 7824 1300, Fax: 020 7824 1449, www.london.diplo.de

Deutscher Honorarkonsul in Leeds
Mr Mark Green,  Gateleys PLC, Minerva House, 29, East Parade, Leeds LS1 5PS
Tel 0113 2041173

Deutscher Honorarkonsul in Liverpool
Dr. Ulrich Pfeiffer, 35 Rodney Street, Liverpool, L1 9EN, Telefon: 07757 372641

Deutsche Samstagsschulen
Manchester: Katrin Krüger-MacSweeney, Tel: 0161 796 8974
Leeds: Maike Lange, E-Mail: maikemuldoon@hotmail.com
Nottingham: Uli Weisbrodt, Tel.: 07738984012 oder 07943791337

E-Mail: samstagsschule@yahoo.co.uk
www.samstagsschule-nottingham.de.vu

Herausgeber: Martin-Luther-Kirche, Manchester
Gemeindebriefteam: Bärbel Grayson, Diane Spiedel, Diemut Cramer, Olaf 

Burghardt
Kontakt: Gemeindebriefteam@deutschekirche.org.uk
Redaktionsschluss: 19.5.2017
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Vielen Dank Annett aus der Gemeinde Manchester für die Fotos!

Oben: Reformationstruck in Liverpool am 21.2.2017

Unten links: Unsere Pfarrer in der Menge

Unten rechts: PAB-Mitglieder im Truck


